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Deatſchland.
Berlin, d. 5. Oktober. Der Geheime Kabinets Rath

Müller iſt aus Schleſien hier angekommen.
Der General Major und Kommandeur der 2ten Garde

Jnfanterie-Brigade, von Knobelsdorff, iſt von hier nach
Merſeburg abgereiſt.

Weimar, d. 1. Okt. Heute hat die Jnſpection unſeres
Militairs hieſiger Abtheilung durch den Königl. Preußiſchen Ge
neral Lieutenant von Dittfurt begonnen und wird morgen been-
digt werden, wonachſt ſich Se. Excellenz nach Eiſenach verfuügt,
um die dortige Abtheilung zu inſpiziren.

München, d. 29. Sept. Jhre Königl. Hoheit die Her
gogin von Leuchtenberg hat ſich dieſen Morgen nach Tegernſee
begeben und wird etwa 14 Tage daſelbſt verweilen. Nachrichten
von daher lauten über das Befinden Jhrer Majeſtät der Köni-
gin Wittwe und Jhrer Majeſtät der Königin von Preußen ſehr
erfreulich ob übrigens dieſe Allerdurchlauchtigſten Perſonen dem
Feſte am 3. Oktober beiwohnen werden, ſcheint zweifelhaft zu
ſein. Auf der Thereſienwieſe herrſcht ſchon ſeit mehreren Ta
gen ein ſehr reges Leben.

Stuttgart, Ende September. Das Feſt der Wurt
temberger zur Feier der funfundzwanzigjährigen Regierung
ihres Königs Wilhelm hätte, ſtreng genommen, am 30. Okto
ber ſtattfinden muſſen, als an dem Jahrestage ſeines Re-
gierungsantritts. Da aber der Geburtstag des Königs auf den
27. Sept. fällt, ſo iſt fur angemeſſen erachtet worden das Re
gierungsfeſt unmittelbar daran anzuknüpfen und am 28. Sept.
feierlich zu begehen. König Wilhelm wird in allen Beziehungen,
in welche ein edler Furſt nur treten kann, von ſeinen treuen
Wurttembergern hoch verehrt, innig geliebt, ja man darf ſagen,
von ſeinem ganzen Lande auf Händen getragen. Das ſchöne Dop-
pelfeſt iſt daher weder ein Hoffeſt noch ein ſogenanntes Volksfeſt,
ſondern im wahren und edelſten Sinne des Worts ein Landesfeſt
geweſen, das heißt ein Feſt, an dem das ganze Land, vom gold-
ſtrotzenden Kavalier bis zum ärmſten Bauer, mit Herz und Seele
Theil genommen hat. Die Vorbereitungen zum Feſte waährten
ſchon geraume Zeit, allein in den letzten zwei Tagen ſind. ſie von
allen Seiten her ſichtbar geworden. Man kennt Stuttgart nicht
wieder da iſt kein Haus, das nicht einen Schmuck truge, meiſt

Halle, Donnerstag den 7. October
Hierzu eine Beilage.
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aus grunen Zweigen geflochten, oft mit bunten Stoffen durch-
woben, hier und da auch mit blanken Metallen verziert, wie es
eben Geſchmack, Phantaſie und Mittel des Beſitzers gegeben.
Jeder thut ſein Beſtes, um auf ſeine Art das Beſte zu bringen.
Auch an Sinn und Feſtſpruchen fehlte es nicht; ſie beſchränkten
ſich meiſtens auf einen einfachen herzlichen Spruch, etwa wie
gute Kinder zu ihrem lieben Vater ſprechen von bombaſtiſchem
Schwulſt war nirgend eine Spur. Mehrere Häuſer zeichneten
ſich durch brſondere Zierlichkeiten aus unter andern eins in der
Königsſtraße, wo ſechs Fenſter auf eine finnreiche Weiſe derge 9
ſtalt mit goldenen Lambrien eingefaßt waren daß ſie das Wort J
M EIBL bildeten, was dann mit dem darüber ſchwebenden „„dem
Könige“ ein recht hubſches Enſemble bildete. Die öffentlichen
Gebäude wetteifzrten in zierlichem Schmucke mit den Privat
häuſern, mit Einem Worte, ganz Stuttgart war ein einziges
großes Feſthaus! Vor dem königl. Schloſſe verweilte man mit
doppeltem Vesgnügen beim Anblicke der Feſtſäule, zwar nur aus e
Holz gezimmert, weil ſie vorläufig Modell ſein ſoll zu einer ſpä r
tern bronzenen, aber ungemein zierlich und von reiner architek
toniſcher Form, etwa 60 Fuß hoch, mit römiſchem Kapital auf
dem eine Viktoria ſchwebt, welche dem Reſidenzſchloſſe eine Ta 5
fel mit der Zahl XXV. entgegen hält, als wolle ſie ſagen:

Dank dir, du guter König, fur die verfloſſenen fuunfundzwan-
zig Jahre des Gluckes!“ Deutlicher noch, denn ſie kleiden ſich
wirklich in Worte, ſprechen die vier Jnſchriften am Fußgeſtell:
1) Dem geliebten Könige ſeine dankbaren, allweg beſtändigen
Wurttemberger!“ 2) Dem edeln deutſchen Furſten, der dem
Bürger die Hand gereicht zum Landes Grundvertrage!“ t
3) „„Dem treueſten Freunde und Wohlthäter des Volkes!“
4) Dem fuürſtlichen Streiter im Krieg und Frieden fur Deutſch
lands Ehre und Recht!“ Das ſind Worte des Herzens, deutſche
Worte, jedem deutſchen Herzen verſtändlich. Dabei vergeſſen
die wackern Wurttemberger nicht an die glorreichen Tage zu er
innern, an welchen König Wilhelm (damals noch Kronprinz)
als ritterlicher Held ſein edles Blut einſetzte, um dem deutſchen
Vaterlande ſein edelſtes Gut erkämpfen zu helfen, denn man
lieſt auf goldenen Tafeln die Namen: Brienne, Paris, Epinal,
Sens, Montereau, Bar ſur Seine, Arcis ſur Aube, Stras-
burg. Wie viel Menſchen aller Stände und Alters während der
Feſttage in Stuttgart vereinigt waren, wer vermag ſie zu zätzlen!
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Hunderte von Wagen aller Gattungen brachten Tauſende nicht
von Neugierigen, welche die Ausſicht auf Saus und Braus her-
beigezogen hatte, nein! wahre Theilnahme am ſchönen Landes-
feſte, ſeiner wurdig an Herz und Sinn. Jn allen Straßen und
Gaſſen, auf allen Plätzen buntes Gewuhl einer froh bewegten
Menge, heiter, friedlich und harmlos durcheinander wallend;
kein geräuſchvolles Laärmen, aber herzlich frohe Geſichter, gluck
liche Menſchen, geſund an Leib und Seele. Auch in ſeiner
Freude behauptet der Schwabe ſeine Gravitaät, aber ſie erkältet
nicht, ſie erfreut vielmehr, weil ſich der Abdruck eines zufriede-
nen Unterthanen darin ſpiegelt. Wohl mochte das ganze Land
in Freude aufwallen in dieſen feſtlichen Tagen, aber Einige wur-
den doppelt heiß von ihr durchſtrömt: es ſind die Angehoörigen
Derer, denen die königl. Amneſtie jene Verirrungen gnädiglich
verziehen hat, welche mit Gottes Hülfe niemals wieder im deut
ſchen Vaterlande ſich wiederholen moögen!

Den Geburtstag des Königs (27. Sept.) verkundeten Kano
nenſchuſſe. Die Muſikchöre der Regimenter mit den Tambours
durchzogen die Hauptſtraßen der Stadt. Mittags war koönigliche
Familientafel im Schloß. Abends Theater bei feſtlich erleuchte-
tem Hauſe und einem Jubelpublikum im wahren Sinne des
Wortes, denn nicht enden wollte der Jubel beim Eintritte des
geliebten Königs umgeben vom Glanze ſeines hohen Hauſes.
Der Morgen des 28. Sept. brach an. Es hatte beide Tage vor-
her geregnet und Jedermann blickte mit ſtiller Beſorgniß zu den
ſchweren grauen Wolken empor. Doch der Himmel, rein und
heiter wie die Herzen und die Freude der treuen Schwaben ver
herrlichte das Feſt in ſeinem ſchönſten azurfarbenen Feierkleide.
Es wäre entſetzlich geweſen wenn alle die unzähligen Vorberei-
tungen eine Beute ungünſtiger Witterung geworden wären. Um
7 Uhr bezeichneten Kanonenſalven die Feier des Tages, und wie
geſtern durchzogen Muſikchöre und Tambours die Stadt. Da
der Gedanke zum Feſte vom Lande ausgegangen war, ſo beſtand
auch ſein Hauptcharakter darin: dem geliebten König in bild-
licher Darſtellung die Reſultate vorzufuhren, welche eine 25jäh-
rige weiſe und ſegensreiche Regierung fur Württemberg hervor
gebracht hat. Dieſe einfache Tendenz konnte ſich auf dem na-
turlichſten Wege nur durch einen Feſtzug kund geben, und ſie iſt
in jedem Momente und bis in das kleinſte Einzelne mit bewun-
derungswurdiger Konſequenz durchgefuhrt worden. Der Feſt
zug zerfiel in zwölf Abtheilungen 1) die Burgergarde von Stutt-
gart, gleichſam als Einleitung; 2) die Fahnen des Landes, der
vier Kreiſe und der 22 Städte (in prachtvoller Ausfuührung);
3) Repräſentanten des Militairs, beſtehend in 64 Veteranen
aus ſämmtlichen Oberämtern des Landes und Deputationen der
Armee aus Offizieren aller Grade und aller Waffen. Die Vete-
ranen waren in die Uniformen gekleidet, die ſie vormals gehabt,
fuhrten alſo dem Auge ein längſt vergeſſenes kriegeriſches Koſtume
höchſt uüberraſchend voruber); 4) 200 Jungfrauen, 12 weibliche
Zoöglinge des Katharinenſtifts, die zur Beglückwunſchung des
Königs gewählten Abgeordneten, die geiſtlichen und weltlichen
Behörden der Reſidenz, ſo wie der Stadtrath und BVürgeraus-
ſchuß c. 5) Land und Forſtwirthſchaft in 16 beſondern Auf
zugen mit eben ſo vielen herrlich aufgeputzten Wagen (der eine
trug z. B. eine dem Walde friſch entnommene prachtooll grunende
Buche, deren Krone hoch in die Luft ragte, auf einem zweiten
rieſigen Wagen wurde die Bearbeitüng des Hanfes und Flachſes
in wirklicher Ausführung dargeſtellt 2c.). Jn dieſer Abtheilung
befanden ſich allein 324 Landleute zu Pferde (vortrefflich berit-
ten); 6) Gewerbe, in 13 beſondern (einzig ſchön und ſinnreich
dekorirten) Aufzugen, nebſt einem höchſt geſchmackvollen Auf
zuge der Bergleute. Jeder Aufzug hatte ebenfalls ſeinen Wagen
(unter denen ſich ein mit Erzeugniſſen der beruhmten eßlinger
Blechfabrik bdekleideter durch ſein reiches und geſchmackvolles Ar
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rangement vorzüglich auszeichnete); 7) Handel, in mehreren
ſinnvoll arrangirten Aufzugen, denen ſich die Buchhändler, Buch
drucker, Schriftgießer, und die Poſtanſtalt (mit 12 blaſenden

Ppoſtillonen) anſchloſſen 8) Künſte und Wiſſenſchaften, die Le
rer und Zoöglinge der verſchiedenen Lyceen, Gymnaſien, die
Univerſität Tubingen, Advokaten, Aerzte, Pharmaceuten, Ge
lehrte 2c.; 9) die Geiſtlichkeit des Landes und die Centralteitung
des Wohlthätigkeitsvereins 10) Landſtände, denen die Verfaſ
ſungsurkunde von Wuürttemberg vorgetragen wurde; 11) königl.
Hofbeamte und Staatsdiener; 12) Liederkränze aus allen Ober
ämtern (darunter allein 250 weibliche Alt- und Diskantſtim-
men), denen ſich dann die Schutzengeſellſchaften anſchloſſen.
Jede Abtheilung wurde durch Bürgermilitair aus den verſchiede-
nen Städten geſchloſſen. Der Zug beſtand aus etwa 16,000
Perſonen, mehr als 200,000 hatte das Feſt in der Stadt ver
einigt, und ein einziger unſichtbarer Gedanke leitete und lenkte
dieſe ungeheure Menſchenmaſſe wie eine glücküche frohe Familie,
welche etwa einen ländlichen Ausflug macht.

Punkt halb eilf Uhr verkündeten drei Kanonenſchüſſe, daß
der Zug ſich durch die Königsſtraße in Bewegung zu ſetzen an
fing. Eine Viertelſtunde ſpäter traf die Spitze am äußern Schloß
platze ein und machte Halt. Jn dieſem Augenblicke erſchien der

König zu Pferde, mit den Prinzen des Hauſes und einer glän
zenden Umgebung. Er nahm ſeine Stellung vor der Mitte des
Reſidenzſchloſſes. Der König ritt ein ſchönes reichgerüſtetes
Pferd von arabiſcher Abkunft. Die Königin mit höchſter und
hoher Umgebung befand ſich auf dem Hauptbalcon des Schloſ
ſes unter einem reichverzierten Baldachin. Sobald eine Ab-
theilung ſich dem Könige näherte, begann deren Muſik zu blaſen,

die Fahnen ſalutirten. Mit unbeſchreiblicher Huld gruüßte der
Monarch nicht nur die Führer der Abtheilungen, ſondern faſt
jede einzelne Reihe ſo freundlich, ſo mild, ſo herablaſſend, mit
dem Ausdrucke der herzlichſten Freude, wie ein guter Vater ſeine
lieben Kinder grußt. Einzelheiten zu beſchreiben, wurde

hier zu weit fuühren aber Eins möge doch Erwähnung finden.
Als die Gewerke defilirten, befand ſich unter den Mullern ein
110jaähriger Greis; er war ſo ſchwach, daß er von zwei ſeiner
Gewerksgenoſſen gefuhrt werden mußte, und als er vor den

Koönig kam, nahmen dieſe ihm den Hut ab, weil die eigne Hand
dazu nicht Kraft hatte. Der Monarch ließ ſein Pferd einige
Schritte vortreten und neigte ſich zu dem Greiſe herunter mit
dem innigſten Wohlwollen der Anblick war in der That ruhrend.
Jede Abtheilung nahm, ſobald ſie defilirt hatte, ihren angewie-
ſenen Platz in geordneter Aufſtellung auf dem ungeheuern Quarre
des Schloßplatzes ein, die Feſtſäule in der Mitte laſſend. Vor
derſelben ſtellten ſich die Liederkränze auf, ſangen die fur dieſen
Tag beſtimmten Feſtlieder, und dann brachte die Geſammtmaſſe
des Zugs dem Könige ein dreifaches Lebehoch, worein die uner-

meßliche Zuſchauermenge jubelnd einſtimmte, was ſich mehre
Minuten lang wiederholte und kein Ende nehmen mochte. Das
feierlich geſungene Lied: „„Nun danket Alle Gott machte den
Beſchluß. Daß Feſt und Prachtzuge beim Antritt einer Regie-
rung vorkommen iſt eine gewöhnliche Erſcheinung im Leben der
Völker; daß aber, nachdem funfundzwanzig Jahre verfloſſen
ſind, ein Volk ſich zu einem ſolchen Feſte vereinigt, um ſeinem
Landesherrn Dank zu ſagen fur das tauſendfache in dieſem ge-
wichtigen Zeitraume erfahrene Gute: das iſt eine hoöhere, er-
habene Erſcheinung von unendlich tiefer Bedeutung. Gott
erhalte Württemberg und ſegne noch lange, lange die Regierung
ſeines, guten, gerechten, weiſen, heldenmuthigen und ritterli-
chen Königs! Das Dankfeſt ſeines treuen Volkes kann eine Lehre
ſein fur alle Völker wie fur alle Furſten.



Familien- Nachrich ten.
Verbindungs- Anzeige.

Geſtern wurden wir durch Vaters Hand
ehelich verbunden.

Kößlitz bei Weißenfels, d. 4. Oct. 1841.
Louiſe Keſſel, geb. Alritz,

„Juliu eT TBekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Lieferung des Bedarfs an Hafer,
Heu und Stroh fur die Pferde der im
Saalkreiſe und in der Stadt Halle ſtatio-
uirten Gensd'armerie wahrend des Jahres
1842 ſoll

am 19. d. M. Vormittags 11 Uhr
in meinem Büreau, Fleiſchergaſſe und Stein-
ſtraßen Ecke, an den Mindeſtfordernden
verdungen werden. Die nahern Bedingun-
gen ſind in meinem Bureau einzuſehen.

Halle, den 4. October 1841.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.
Von dem Königlichen Land und Stadt-

gerichte zu Halle werden alle und jede, welche
an das Vermögen des Kaufmanns Wilhelm
Schönert hieſelbſt welches nach dem ein-
gereichten Jnventario eine Activ- Maſſe von
903 Thlr. 29 Sgr. 10 Pf. und dagegen
eine Paſſiv Maſſe von 1706 Thlr. 8 Sgr.
3 Pf. umfaßt, und worüber, wegen Unzu-
länglichkeit deſſelben auf Andringen der
Glaubiger, der Konkurs eröffnet worden,
Anſprüche zu haben vermeinen, dergeſtalt
öffentlich vorgeladen, daß ſie innerhalb 9
Wochen, und ſpäteſtens in dem, vor dem
Herrn Ober Landes Gerichts Referendar
Müller II. als Deputirten, auf
den 18. November dieſes Jahres

Vormittags 10 Uhr,
anberaumten präkluſiviſchen Liquidations Ter
min entweder in Perſon oder durch einen,
mit geſetzlicher Vollmacht und Jnformation
verſehenen hieſigen Juſtiz Commiſſarius,
wovon den hieſigen Orts Unbekannten die
Juſtiz Commiſſarien Fiebiger, Mä-
nicke, Ebmeier, Riemer, Fritſch und
Gödecke hier in Vorſchlag gebracht werden,
in dem Local des unterzeichneten Gerichts,
erſcheinen den Betrag und die Art ihrer
Forderungen anzeigen, die Beweismittel bei-
bringen und hiernächſt die weitern Verfü-
gungen erwarten. Bei ihrem Ausbleiben im
Termin und bei unterlaſſener Anmeldung
ihrer Anſprüche aber haben dieſelben zu ge-
wärtigen, daß ſie mit allen etwanigen For-
derungen an die Konkurs Maſſe präklud rt
werden ſollen, und ihnen deshalb ein ewiges
Stillſchweigen gegen die übrigen Kreditoren
auferlegt werden wird.

Der dem Aufenthalte nach unbekannte
Gemeinſchuldner, Kaufmann Wilhelm
Schönert, wird zum obigen Termine hier-
durch gleichfalls vorgeladen, um die ihm
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beiwohnenden, die Maſſe betreffenden Nach-
richten, dem beſtellten Curator und Contra-
dictor, Juſtiz Commiſſar Wilke, mitzu-
theilen und beſonders über die Anſprüche der
Gläubiger Auskunft zu geben.

Halle, den 31. Auguſt 1841.
Königl. Preuß. Land und Stadtgericht.

Wentzel.
Zwanzig Schock Aepfelſaat-Stäamme, Ku

gel-Akazien 1 bis 8 Fuß hoch, hohe Ro-
ſenſtocke, eine veredelte Birnbaumſchule,
Pappeln und Kaſtanien, eine Quantität

ſtehen billig zum Verkauf bei dem Gartner
Friedrich in Halle, Taubengaſſe Nr.
1773, nahe am Steinwege.

Bei E. F. Furſt in Nordhauſen iſt ſo
eben erſchienen und durch alle Buchhandlun-
gen (in Halle bei Schwetſchke c Sohn,
in Eisleben bei G. Reichardt) zu bekom-
men:

Der vollkommene
Dreſſirmeiſter.Eine deutliche Anleitung, den Hunden nicht

nur alle gewöhnlichen ſondern auch die ſel-
tenſten und ſchwierigſten Kunſte in kurzer Zeit
und auf leichte Weiſe beizubringen, nebſt
vollſtändiger Belehrung uüber die Dreſſur der
Schafhunde und aller zu den verſchieden-
ſten Betriebsarten des Waidwerks benutzten
Jagdhunde. Von J. M. Scheermeißel,
weiland Dreſſirmeiſter in k. k. Reſidenzſtadt
Wien. 12. 1841. Broſch. 15 Sgr.

Ein Buch wie dieſes war bis jetzt noch
nicht vorhanden, obgleich ſich Tauſende dar-
nach ſehnten. Um ſo erfreulicher muß es
aber auch ſein, daß der erſte Verſuch von
einem Manne ausgegangen iſt, der ſeines
Gleichen in der Kunſt Hunde zu dreſſiren,
noch nicht hatte. Wir können daher allen
Freunden der Hunde dieſes Werkchen mit
vollkommenſtem Rechte unbedingt empfehlen.

(Frei im Felde. Donnerstag, d.
7. Oktober findet von Nachmittags 2 Uhr
an Unterhaltungs und Ballmuſik
ſtatt, wozu ich ergebenſt einlade.

B. Auch empfehle ich mein Culmba-
cher Bier vom Faß.

P. de Bouché.
Eine friſchmilchende Eſelin nebſt Fullen

weiſet nach
der Schulze Holtſchke in

bei Eisleben.

e Daß ich mein Geſchaft aus den
Kleinſchmieden nach der großen Uul-
richsſtraße Nr. 72 verlegte, zeige ich hier-
mit ergebenſt an.

Ferd. Albert Pfahl,
Kunſt- u. Horndrechsler.

Schraubſtöcke,
franzöſiſche Façon, erſte Qualitaät,
von 18 bis 70 Pfund ſchwer, bei

F. S. Nortzzel, Schmeerſtraße.
Ferd. Nortzel, gr. Klausſtraße.

Oberrißdorf

à Stuck

Anuction von Schloſſer
Werkzeug.

Künftigen Montag, den 14. d. Mkes.,
Nachmittags 2 Uhr, ſoll am großen Berlin
No. 433 im Hintergebäude, wegen ganzli-

cher Geſchaftsaufgabe das ſämmtliche Werk
zeug einer vollſtandigen Schloſſer Werkſtatt
meiſtbietend gegen ſofortige baare Zahlung

in Courant verkauft werden.
Es befinden ſich darunter eine ſchön und
nach neueſter Jnvention ſelbſt gefertigte

Trauerweiden und endlich frühe Weinſenker! Bohrmaſchine, 4 ſtarke Schraubeſtöcke mit
doppeltem Gewinde, ein ganz fehlerfreier
Ambos von circa 300 U. Gewicht mit gro
ßem, eichenen Stock, 2 Schneideklappen
(circa 4 Fuß lang mit Gewinde rechts
und links, die dazu gehörigen Kiſſen und
Bohre ſind ſammtlich von engl. Gußſtahl,
3 verſchiedene Sperrhorner und ein Blaſe-
balg mit Geruſte und Hammerbank.

Vom kleinſten bis zum größten Stück
ſind dieſe Werkzeuge im beſten brauchbaren
Stande, wovon ein großer Theil von dem

Eigenthümer ſelbſt geſertigt iſt.
Hualle, d. 3. Oct. 1841.

A. W. Rößler.
Zur Einnahme der Dieskauer Zinſen

habe ich
den 10. October d. J.

Nachmittags 3 Uhr
in der Lachmund'ſchen Tabagie in Glaucha
angeſetzt, was ich den betreffenden Cen-
ſiten bekannt mache.

Halle, den 2. October 1841.
Matthäi, v. C.

Jn der Kummel ſchen Buchhandlung
in Halle, ſo wie durch alle Buchhandlun
gen iſt zu beziehen:

Bechſtein, D. J.r ſtbotanie,
oder vollſtändige Naturgeſchichte der Deutſchen
Forſtgewachſe, und einiger Fremden. Zur
Selbſtbelehrung fur Oberförſter, Foör

ſter und Forſt gehülfen.
5te vom Profeſſor, Forſtmeiſter St.
Behlen durchgeſehene und vermehrte

Auflage.
gr. 8. fein Maſchinenpapier. Iſtes Heft.
Subſcriptionspreis 25 Sgr. Das ganze Werk
erſcheint in 5 Lieferungen à 25 Sgr. die
Lieferung. Die Ste reſp. letzte Liefer. wird
den 1. April 1842 ausgegeben. Subſcri
dentenſammler erhalten auf 10 bezahlte Exem-

plare 1 dergl. frei.

Harlemer Blumenzwiebeln
ſind in beſter Auswahl zu haben bei

E. H. Riſel.
Caffee- Eſſenz

empfing
F a Hering.
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Jn der Eduard Anton' ſchen Buch-
handlung in Halle, ſo wie durch alle Buch-
handlungen iſt zu haben

Bechſtein, D. J. M.,
Forſtbotanifkoder vollſtändige Naturgeſchichte der Deut

ſchen Holzgewachſe und einiger Fremden, zur
Selbſtbelehrung fur Oberförſter Forſt er

und Forſtgehulfen.
Ztke vom Forſtmeiſter Profeſſor St.
Behlen durchgeſehene und vermehrte

Auflage.
fein Maſchinenpapier. 18 Heft.

Subſcriptionspreis: 25 Ngr.
Das ganze Werk erſcheint in 5 Lieferungen
à 25 Nr. die Lieferung. Die Ste reſp.
letzte wird den 1. April 1842 ausgegeben,
Subſcribenten Sammler erhalten auf 10

Exemplar 1 Freyexemplar.

Bekanntmachung,
Der angeſetzte Termin als Sonnabend

den 9. October a. c. wegen SchaafviehVer-
kauf wird hiermit aufgehoben, und ſoll der-
ſelbe erſt Montag fruh 9 Uhr hierſelbſt als
den 1t. October abgehalten werden, was
hiermit bekannt gemacht wird.

Gimritz, den 5. October 1841.
Bartels.

gr. 8.

Große Kappelſche Bucklinge à Stuck
8 Pf., 10 Pf. und 1 Sgr. und ſehr ſchöne
große Neunaugen in Schocken und Einzelnen
billig bei

G. Goldſchmidt.
Ganz neue Sartines in Oel.
CajennePfeffer, engl. Senf, Mehl Mor

cheln und eingemachte Champignons
bei

G. Goldſchmidt.

Vorrathig bei
E. Schwetſchke u. Sohn:

Handbuch für jeden Pferdebesitzer.

Heinr. Möller: Der erfahrne

Hans-Pferdegarzt.
Oder Darſtellung aller innerlichen und äußer-
lichen Pferdekrankheiten und gründlicher Un-
terricht, ſie zu erkennen zu verhuten und
zu heilen. Nebſt Anweiſung, das Alter
eines Pferdes genau und ſicher zu erkennen
und einem Anhange, welcher die in dieſem
Buche vorkommenden Recepte enthält. Ein
Hulfsbuch fur jeden Pferdebeſitzer beſonders
fur Landwirthe, Thierarzte, Schmiede c.
Vierte Auflage. 8. Preis 20 Sgr.

Dampfschifffahrt
zwiſchen Magdeburg und Hamburg.

Waährend des Monats October fahren unſere Dampfſchiffe nur ſunfmal wöchentlich
mit Paſſagieren und Gutern und fallen die Fahrten

am Montag und Freitag
ſowohl hier als in Hamburg aus. Dagegen wird jeden Freitag ein Dampfſſchiff
mit angehangtem Schleppkahn von Hamburg abgehen, welches auch Paſſagiere zu
ermäßigten Preiſen mitnimmt. Bei dem gebeſſerten Waſſerſtande iſt übrigens
auf prompte Guterbeförderung ſicher zu rechnen.

Magdeburg, den 1. October 1841.
Die Direction der vereinigten Hamburg- Magdeburger

Dampfſchifffahrts-Compagnie.
Möglichst vollkommene Beleuchtung durch Lampen und PDocht.

Hierzu muß naturlich der Docht, als ein Haupttheil des kleinen Gasapparates, ſo
vorgerichtet ſein, daß das damit entwickelte Oelgas vollkommen und mit weißer Flamme
verbrenne, was aber weder durch die ſonſt gebräuchlichen rohen baumwollenen oder ge
wichsten, noch durch blos gefärbte Dochte ganz möglich iſt. Denn während man in
Folge des damit erzeugten bald matt bald dunkel werdenden Lichtes veranlaßt wird, den Docht
zu lang aus der Lampe herauszuziehen und oft abzuputzen, verbrennt derſelbe nicht nur ſehr

ſchnell, ſondern es wird auch bei gelbem flackernden Lichte viel Leuchtgas als Rauch ver
loren, der die Luft verunreinigt und das Zimmer ſchwarzt. Aber durch die neuen
nach chemiſch phyſikaliſchen Grundſätzen fabrieirten Spardochte

kann man gegen Erſtere ein viel ſtärkeres, ganz weißes, dem Auge wohlthatiges Licht
ohne Rauch erzeugen und viel Oel erſparen; wobei ſie nach 6 8ſtundigem Brennen
kaum einmal abgeputzt zu werden brauchen, weit langer anhalten und bei dem billigen
Preiſe große Vortheile gewahren, die man gegen ſchlechte Dochte umſonſt hat. Da-
fur burgt zwar ſchon die Empfehlung des verehrlichen Vereins für Gewerbfleiß
in Preußen laut deſſen Verhandlungen de 1834, und der bereits ſehr verbreitete Ge
brauch dieſer Dochte. Man wird bei gefalliger Prüfung ſich ſelbſt davon uberzeugen,
und wenn hier hauptſachlich das Licht beachtet werden muß, finden, daß die anderweit
angeprieſenen aus blos gefäarbten baumw. Garn gemachten Dochte, trotz aller Wohlfeib

heit, dem Zwecke nicht entſprechen können.
Die obigen achten mit der Chiffre des Erfinders verſehenen Spardochte ſind fort

während en gros und en detail zu den billigen Fabrikpreiſen bei Unterzeichnetem zu
haben.

Carl Friedr. Freudel.
Holländische Kanz-Billets.

Den resp. Beſitzern dergleichen Schuldverſchreibungen widme hierdurch die Anzeige,
daß dieſe nach deren zeitigen innern Werth nunmehr in

2 pro Cent zinstragende Obligationen
umgeſchrieben werden, und erklaäre mich bereit, fur dieſelben dieſes Geſchäft gegen Pro-
viſion auszufuhren: bemerke zugleich, daß ich in Beſitz ſammtlicher Ziehungsliſten aus den
Jahren 1816 1841 mich befinde.

Halberſtadt, October 1841.

n m

Der CommiſſionsAgent VBöhme.
er

Von rohem ſo wie raffinirtem Ruüböl
halte ich ſtets ein ſtarkes Lager, und ſtelle
ſowohl in Centnern als einzeln den billigſten
Preis.

Connern, den 5. Oct. 1841.
Der Oelmuüller

Gottlieb Theermann.

Neue Neunaugen
empfiehlt zu billigen Preiſen

Es geht fortwährend alle Tage, ein be
quemer, auf Druckfedern geſtellter Perſonen-
wagen nach Merſeburg, Weißenfels und
Naumburg und ſo zuruck.

J. G. Schaaf und Barth aus Halle,
Leipzigerſtraße.

Havanna- und Bremer Cigarren
in und Kiſten, ſowie im Einzelnen
zu ſehr billigen Preiſen bei J. Cohn, Leip-
zigerſtraße neben dem goldenen Löwen. Boltze.

Beilage
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Deutſchland.
Bonn, d. 30. Sept. Bereits ſind alle Vorkehrungen und

Anordnungen getroffen, um das in offentlichen Blättern ſchon
mehrerwähnte akademiſche Erinnerungsfeſt, welches die
alten Studioſen aus den Jahren 18148 (dem Stiftungsjahre der
Univerſität, auf welcher damals im Spätherbſte die Vorleſungen
begannen) bis 1824 in unſerer Muſenſtadt zum frohen Wieder
ſehen vereinigen wird, zu einer eben ſo heitern als charakteriſti
ſchen Feier zu geſtalten. Die Anmeldungen zur Theilnahme ſind
bereits recht zahlreich erfolgt, und noch täglich treffen deren neue
hier ein. Am 3. Okt. Abends erfolgt mittels der feſtlich verzier
ten Dampfſchiffe die Ankunft der Gäſte. Den Kölnern, welche
zur Verherrlichung der Feier eine vollſtändige Regimentsmuſik
mitbringen, ſchließen ſich die Commilitonen des RNiederrheins
und Weſtphalens an, welche beide ziemlich ſtarke Kontingente
liefern werden; die Theilnehmer vom Oberrhein, der Moſel
und Saar, der Lahn und Nahe, dem Main und Neckar c. ver
einigen ſich mit den Koblenzern, welche mit dem zweiten Nach
mittagsboote der kölner Geſellſchaft kommen. Sämmtliche Gä
ſte werden in Maſſe bei der Ankunft von dem hieſigen Feſtcomite
feierlich in burſchikoſer Weiſe bewillkommnet, worauf ſpater
Verſammlung ſämmtlicher Theilnehmer und große allgemeine
Jllumination ſtattfindet, welche ſicherlich glänzend ausfallen
wird, da die ganze Stadt an dieſem erſten Gedenkfeſte der erſten
Periode des Beſtehens ihrer neuerſtandenen Univerſität den reg-
ſten Antheil nimmt, wofuür ſchon die in Menge erfolgten Aner-
bietungen von Freilogis fur die Gaſte hinlänglich ſprechen. Am
4. Okt. Morgens findet unter Muſikbegleitung eine Luſtfahrt nach
dem freundlichen, ſämmtlichen Feſttheilnehmern von Alters her
wohlbekannten und liebgewordenen Siebengebirge ſtatt, worauf
ſie Nachmittags 5 Uhr ein ſolennes Feſteſſen in Bonn erwartet.
Am 5. Okt. früh iſt Verſammlung in einem Gartenlokale, hierauf
Promenade nach Godesberg, Beſteigung der Ruine und GSabel-
fruhſtuck; Nachmittags 4 Uhr folgt ein Feſtdiner in Bonn, und
Abends daſelbſt als Krone und Schluß der ganzen Feier großer
Commers nach alter Burſchenweiſe. Der folgende Morgen führt
dann, abermals per Dampfſchiff, die meiſten der auswärtigen
Gaſte ihrer Heimat und ihrem Philiſterleben wieder zu.

Leipzig, d. 5. Okt. Es ſtellt ſich immer mehr heraus,
daß unſere Herbſtmeſſe in den meiſten Fabrikationszweigen der
Zollvereinsſtaaten für zeitgemäße Erwartungen befriedigende Re
ſultate liefert und die Mehrzahl der Producenten mit der troſtli-
chen Ausſicht in die Heimat zuruckkehren läßt, ihren Arbeitern
während des Winters wenigſtens Beſchaftigung geben zu können,
wenngleich die gedruckten Verkaufspreiſe eine Erhöhung der
Löhne nicht erlauben durften. Gleich Tuchen haben faſt alle aus
Schafwolle allein fabricirten ſowie die mit Baumwolle gemiſch-
ten Stoffe guten Abſatz gefunden, ſowohl in deutſchen wie in
ausländiſchen Fabrikaten, und daſſelbe läßt ſich auch von gedruck-
ten und buntgewebten Baumwollenwaaren ſagen, wenngleich
nicht in demſelben Grade und zu weniger befriedigenden Provi-
ſionen als erſtere. Nur auf den Abſatz einiger Hauptartikel der
Oberlauſitz, für deren Verſilberung die Jahreszeit der Michaelis-
meſſe in der Regel nicht paſſend iſt, hat außerdem die Lauheit

ne

der griechiſchen Käufer nachtheiligen Einfluß geäußert. Manu-
facturwaaren fanden in den geringern und Mittel Qualitäten
guten Abzug, und ſo viel auch die bezahlten Preiſe den Produ
centen zu wünſchen ubrig laſſen moögen, ſo ſcheint es dennoch ein
erfreuliches Zeichen daß der amerikaniſche Bedarf ſich nach und
nach wieder einſtellt. Die Umſaätze in Seidenwaaren haben ſich
in der Hauptſache auf den Bedarf der deutſchen Conſumenten
beſchränkt, und die Juli-Calamitäten in Wien und deren Folgen
mögen manches Geſchäft in die entferntern Gegenden verhindern.
Von Leder iſt viel und zu guten Preiſen verkauft worden. Ueber
Pelzwaaren laßt ſich bis jetzt noch nichts Beſtimmtes ſagen.

Frankfurt a. M., d. 8. Okt. Se. E. Hr. d. Boute-
nieff, k, ruſſ. außerordentlicher Geſandter und bevollmächtig-
ter Miniſter bei der hohen Pforte, iſt hier eingetroffen und im
ruſſiſchen Hofe abgeſtiegen.

Frankreich.
Paris, d. 29. Sept. An der Pariſer Ringmauer arbei-

teten bisher kaum täglich 4000 Menſchen, und kaum drei Fuünf-
tel des Umfangs derſelben ſind in Angriff genommen. An den
Forts hingegen ſind gewöhnlich 10 bis 15,000 Arbeiter beſchäf-
tigt, und ihre Gräben ſind breiter und tiefer, als die der Ring-
mauer; 14 bis 16 Forts dürften bald fertig da ſtehen, und die
Forts von Alfort, Poiſſy und Mont-Valerien können ſchon Ka-
nonen aufnehmen.

Wir vernehmen in dieſem Augenblick, daß der General
Gouverneur Bugeaud bereits den 19. September in Moſtaganem
angekommen iſt. Die von Oran am 14. abmarſchirte Kolonne
war den Tag vorher daſelbſt angelangt. Sie hat auf ihrem
Marſche keinen einzigen Feind angetroffen, und 260 Stück Rind-
vieh und 25 Pferde und Maulthiere weggenommen. Die Nach-
richten, welche aus dem Oſten Algeriens kommen, ſind von
Tage zu Tage gunſtiger. 73 regelmäßige Reiter Abd-el-Kaders
ſind mit Waffen und Gepäck ubergegangen und werden mit un
ſern Truppen den Feldzug mitmachen. Dieſelben ſind außerdem
noch von einer großen Anzahl Reiter der unterworfenen Stämme
begleitet.

Paris, d. 1. Oct. Nach Briefen aus London vom 28.
Sept. hatte ſich Lord Aberdeen gegen Herrn von Sainte-
Aulaire geäußert, England könne nicht zugeben, daß Frank-
reich den Dey von Tunis, der ſich gegen den Sultan zu Kon
ſtantinopel aufgelehnt habe und die Tributzahlung verweigere,
in Schutz nehme und ſeinen Einfluß von Algier aus der die
Nordküſte Afrika's ausdehne. Jndeſſen wird auch von Mar
ſeille berichtet, die Tuniſer Angelegenheit werde bedenklicher;
mehrere Kriegsſchiffe ſeien dahin unterwegs.

Zu Compiegne halten die militäriſchen Uebungen und die
Hoffejtlichkeiten gleichen Schritt. Am 29. Sept. kamen wieder
viele dom König eingeladene Gäſte im Schloſſe an, unterzihnen
die Miniſter Humann und Cunin-Gridaine, Hr. von
Salvandy, der neu ernannte Botſchafter om Madrider Hofe,
und mehrere Mitglieder des diplomatiſchen Korps.

Die Debats geben zu, die Unterhandlungen über ein n Zoll-
verband zwiſchen Frankreich und Belgien führten nicht zu dem
gewünſchten Ergebniß



tn en
Großbritannien und Jrland.

London, d. 29. Sept. Die neueſte Nummer der Hof-
zeitung meldet die Ernennung Sir Charles Bagot's zum Gene-
ralKapitain und General Gouverneur aller Britiſchen Provin
zen auf dem Kontinent von Nord Amerika (Kanada's, Neu
Braunſchweig's und NeuSchottland's) und der Prinz Eduards
Jnſel, und des Herzogs von Argyll zum Siegelbewahrer von
Schottland.

Heute iſt der Alderman John Pirie, Esq. zum Lord-
Major der City von London gewählt worden.

Nach den neueſten Berichten aus verſchiedenen Gegenden
des Landes ſcheint die Agitation des Vereins gegen die Kornge
ſetze bisher ohne ſonderlichen Erfolg geblieben zu ſein.

Der neue engliſche Botſchafter Graf von Sainte-Au-
laire iſt geſtern zu Windſor der Königin vorgeſtellt worden.

S panunie n.
Aus Madrid, vom 25. Sept. wird geſchrieben, Espar

tero vermehre die um ſeine Wohnung im Schloß her aufgeſtell-
ten Schildwachen die Vorſichtsmaßregel ſoll ihren Grund ha-
ben in der zunehmenden Kuühnheit der Republikaner ubrigens
lebe Espartero ſehr zuruckgezogen und ſehe nie glänzende Geſell
ſchaft bei ſich. Dem Jnfanten Don Franz de Paula hat
man durch einen beſonderen Agenten die erforderlichen Geldmit-
tel zur Rückkehr nach Spanien uüberſendet; er wird kunftig ſei
nen Aufenthalt zu Sevilla nehmen.

Vermiſchte s86.
Rom, d. 23. Sept. Heute Morgen zog ein Gewit-

ter über unſere Stadt heran und ſandte einen heftigen Blitz
ſtrahl auf die Antoninſäule herab, ſodaß die Marmorſplitter der
Baſis weit umher zerſtreut wurden.

Fonds- und Geld-Cours.
e Pr. Cour.

Brief. Geld.
v Pr. Cour.
S Brief. Geld.Berlin 5

d. 5. Octbr. 1841.

St.Schuldſch. 4 104 104 Actien.
Pr. Engl. Obl. 80.4 102 101 Brl. Potsd. Eiſenb. s 122 S
Präm. Sch. der do. do. Prior Act. 11102!
Seehandlung. 80 Mgd. Lpz. Eiſenb. --112 111

Kurm. Schuldv. 3 102 1017/, do. do. Prior. Act. 4 102/, S
Brl. Stadt-Obl. 4 1038/, 103 Berl. Anh. Eiſenb. 105 104
Elbinger do. 321 100 o9 do. do. Prior. Act.4 102 1017
Danz. do. in Th. 48 ſſDüff. Elb. Eiſenb. 5 938 82
Weſtp. Pfandbr. 33102 ſpdo. do. Prior. Act. s 1102Großh. Poſ. do. 4 1055 Rhein Eiſenb. 5 o
Oſtpr. Pfandbr. 331022), 1021/, Gold a marco 211
Pomm. do. 3 102 Friedrichsd'or 18 13Kur u. Neum. do. 3 u 101 Andere Goldmün
Schleſiſche do. 32 102 I zen à Th. S

Disconto 3 4

Getreidepreiſe.
Vach Berliner Scheffel and Pecuß. Gelde.

Halle, den 5 Oktober.
Weizen h. 25 ſ.I. gr. 6 e bisRoggen 1 6 v S r 6 gGerſte 7 2s e 2 26 10Hafer 4 15 9 17 a 6Magdeburg, den 5. Oktober. (Nach Wispelu.)

Weizen 35 60 thl. Gerffe 23 3Roggen 35 36 Hafer 13 z wvt

Waſſerſtand zu Halle
am 6. Oktober.

Oberhaupt 4 Fuß 11 Zoll.
Unterhaupt 5 Fuß 7 Zoll,

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 5. Oktober; 39 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. Oktober.

Jm Kroenvrinzen: Hr. Privetm. v. Waitz Jhofft Privetm. v. Wait a. Kaſſel. Hr. Gutsbeſ.v. Scheffler a. Münſter. Hr. Berg Rath v. Uſedom a. Stettin.
Pfarrer Balzano a. Warendorf. Frau Geh. Räthin Piſtor, Frau
Geh. Räthin Vectus u. Frau Geh. Räthin Alberti a. Berlin. Hr.
Kauet Bee a M denen Hr. Partik Clauſen a. Berlin. Hr

aufm, Yks a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Rohle a. 2 pr.Kaufm. Neufinger a Liegnitz. e aretnnaverg. a hr.

Stadt Zürch: Die Hrrn. Parkik. Schulze u. Corſika, u4 4 r. KarGraff a, Berlin. Hr. Partik, Reichardt a. Altenburg e r
förſter Knauth a. Falkenberg. Hr. Kaufm. Feldmann a. Düären
Hr. Kaufm. Janſen a. Potsdam. Hr. Kaufm. Lorenz a, Gladbach.
r r t r Hr. Kaufm Schöppe a. Hamurg. r. Kaufm. Hanau a. Stektin, r. K Hummel gRüraberg H aufm. Hummel g,

Goldnen Ring: Hr. Pred. Käſemodel u. Hr Cantor Beckelman
e n a.Natho, Hr. Kaufm. Meyer u. Hr. Kleidermacher Ertelt a. Wagde

burg. Hr. Fabr. Hellwig a. Braunſchweig.

Goldnen Löwen: Hr. Stud. jar. Barraud u. Hr. Kaufm. MüllBerlin. Hr. Lieut. Leuchte a. Potsdam. fm. Müller a,

Stadt Hambarg: Hr. Kaufm. Volkmann a. Berlin. Hr. Wundarzt
Hoffbouer a. Zörbig. Hr. Stud. Bohnſtedt a. Elberfeld. Hr. Stud.,
Wehmeyer a. Bonn. Hr. Kaufm. Poll a. Deſſau.

Eiſenbahnhofe Hr. Kaufm. Schäll a. Düren. Hr, Kaufm. Parisa. Magdeburg. ſm.
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